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Die Erkelenzer Burg avanciert wieder einmal zum Treffpunkt für Kunstfreunde. Künstler kommen mit Besuchern ins Gespräch.

Mit neuen Ideen das Publikumüberrascht
Erkelenz. Zum achten Mal luden
die Macher des Internetportals
Kunstlabor.de zu einemLive-Event
ein, zum siebten Mal war die Erke-
lenzer Burg der Schauplatz dieses
Kunst-Wochenendes. Geboten
wurde wieder eine Mischung aus
Ausstellungen, Konzerten, Lesun-
gen und Performances.

„Wir bringen die ganze Band-
breite der Künstler auf die Burg, die
auch im Kunstlabor organisiert
sind“, erklärteMichael Kempe, der
gemeinsam mit seiner Frau Silvia
das Portal ins Leben gerufen hat
und noch heute dafür verantwort-

lich zeichnet. Das Portal bietet
Künstlern aus demKreisHeinsberg
ein freies Forum der Präsentation
und Vernetzung. Rund 120 Künst-
ler und Gruppen sind heute beim
Kunstlabor dabei und vermitteln
einen aktuellenÜberblick über das
künstlerischeGeschehen imKreis.
Einmal im Jahr kommen einige
von ihnen zusammen, um drei
Tage lang auf der Erkelenzer Burg
Kunst zu zeigen undmit den Besu-
chern ins Gespräch zu kommen.

Eigenwillige Selbstporträts

An jedemVeranstaltungstag gab es
natürlich auch ein Bühnenpro-
gramm, das von den Liedern des
Duos EigenARTs bis hin zu Rock
mit Mother‘s Cake reichte, die auf
der Bühne während des Konzertes
ihreGesichtermit Farbe bemalten,
um sie auf eine Leinwand zu drü-
cken. Denn in diesem Jahr präsen-
tierten alle teilnehmenden Künst-
ler eigenwillige Selbstporträts, die

unterschiedlicher nicht sein konn-
ten.

Bürgermeister Peter Jansenhatte
bei der Eröffnung am Freitag be-
tont, dass es die Veranstalter auch
bei der mittlerweile siebten Veran-
staltung auf der Burg geschafft hät-
ten, das Publikummit neuen Ideen
zu überraschen. „Es ist jedes Jahr
anders und immer interessant“,
fasste er seine Eindrücke zusam-
men.

Für Diskussionen und kritische
Akzente beim Kunstlabor-Event
sorgt Christa Hammermeister. Sie
ist beim Kunstlabor seit dessen
Gründung dabei und provoziert
vor allemmit ihren Installationen,
die sie neben ihren Bildern aus-
stellt. Im vergangenen Jahr sorgte
ihr „Scheinheiliger“, mit dem sie
den sexuellen Missbrauch in der
katholischenKirche thematisierte,
für Gesprächsstoff. In diesem Jahr
provozierte sie mit ihrer Installa-
tion „Gefangen“. Auf Großlein-

wand und in düsteren Farben zeigt
esie symbolhaft Gefangene aller
Epochen und Ethnien. Die Be-
trachter sahen Juden imKZ, ameri-

kanische Ureinwohner und Far-
bige, die einenmit leeremBlick an-
starren. Vor demBild, das ebenfalls
hinterGitternweggesperrtwar, lag
ein Riesenberg mit Schuhen. Ein
Bild, das jedem aus dem Ge-
schichtsunterricht bekannt ist
und schreckliche Assoziationen
weckt. „Eigentlich gehört noch ein
Berg mit Haaren daneben“, er-
klärte die Künstlerin. Doch man
habe ihr abgeraten, sie ebenfalls
der Installation hinzuzufügen.
Nach einiger Diskussion verzich-
tete sie darauf. Doch auch das ge-
hört zumKunstlabor-Event auf der
Burg: Diskussion über das Mach-
bare und Zumutbare. Trotzdem
schätzt sie die Veranstaltung, denn
„man bekommt nichts vorge-
schrieben und ist völlig frei in
dem, wasman tut“.

Zu sehen gab es von Zeichnun-
gen und klassischer Malerei bis zu
Fotografie und Kunstdruck die
ganze Bandbreite der regionalen

Kunst. Die inhaltliche Vielfalt
sorgte auch wieder für ein ständig
wechselndes Publikum und damit
eine immer neue Atmosphäre auf
dem Burghof und in den Ausstel-
lungsräumen. „Das klassische
Kunstlabor-Publikum gibt es
nicht“, zeigte sich Michael Kempe
überzeugt. „Es reicht von Hard-
rockfans bis hin zum gehobenen
Literatur- und Kunst-Publikum,
die gleichberechtigt nebeneinan-
der den Besuch genießen.“ Gerade
dieses Spannungsfeld zwischen
den verschiedenen Kunstformen
mache den Charme der Veranstal-
tung aus. Im Gewölbekeller des
Burgturms luden Künstler wie
Willi Arlt oder die „Klang-Wort-
Schaffende“ Waltraut Barnowski-
Geiser zu Lesungen aus ihren Ar-
beiten ein. ZummusikalischenAb-
schluss standen am Sonntag die
Djembe-Freunde um Ulli Reiffer-
scheidt und die Blues Bones auf
dem Programm. (hewi)

Dasthema: Kunstlabor.De-live-event

Treffpunkt für Kunstfreunde: Die Erkelenzer Burg war wieder einmal der Schauplatz vom Kunstlabor.de-Live-Event. Fotos (3): Koenigs

Im Inneren der Burg: Christa Ham-
mermeister vor ihremWerk.

Vielfalt: Außergewöhnliche Arbei-
ten gab es zu sehen.

Kunstlabor.de bietet Kunstschaffenden seit 2005 eine virtuelle Plattform

„ImKreisHeinsberg gibt es viele
künstlerischeMikrokosmen“
Erkelenz. Im Jahr 2005 starteten
Michael und Silvia Kempe aus Er-
kelenz-Lövenich mit dem Inter-
netportal Kunstlabor.de. Zielset-
zungwar es, Kunstschaffenden im
Kreis Heinsberg eine virtuelle
Plattform zu bieten. Was mit ge-
rade einmal zehn Kunstschaffen-
den begann, hat sich zu einer
zwanglosen Community mit über
120Mitgliedern aus demgesamten
Kreisgebiet gemausert.

Kann man von einer gemeinsa-
men Kunstszene im Kreis Heins-
berg sprechen? Das sei schon auf-
grund der Größe des Kreisgebietes
nicht möglich, ist sich Michael
Kempe sicher. Vielmehr seien es
viele künstlerische Mikrokosmen,
„in denen auch sehr unterschiedli-
ches Leben blüht“. Gerade diese
Vielfalt sei es, welche die Kunst im
Kreis so interessant mache. „Es
gibt immerÜberschneidungender
Gruppen und Künstler, deshalb
entsteht auch immer Neues“, er-
gänzt Silvia Kempe. Immer wieder

würden sie Anfragen von Künst-
lern erhalten, die von außerhalb
die kreisweite Kunst im Blick hät-
ten und gerne mitmischen wür-
den. „Also scheint es ja Wellen zu
schlagen“, folgert sie. Solche An-
fragen würden aber abgelehnt,
weil das Kunstlabor in seiner heuti-
gen Form der Kunst im und aus
dem Kreis Heinsberg vorbehalten
sei. Dabei sei die Qualität dessen,
was hierzulande unter dem Label
„Kunst“ geboten werde, durchaus
mit Städten wie Aachen oder Düs-
seldorf vergleichbar. Allerdings
habe man keinen elitären An-
spruch, denn „bei uns darf jeder
mitspielen und hat das Recht, sich
mit dem, was er tut, auch zu bla-
mieren“. Vorausgesetzt werden je-
doch schon – so ist auf der
Kunstlabor-Internetseite zu lesen –
hohes künstlerisches Niveau, ho-
her künstlerischer Anspruch und
starke Ausdruckskraft derWerke.

Innerhalb der Kunst-Commu-
nity werde trotzdem oft und kont-

rovers diskutiert. Denn viele der
klassischenKünstler hätten Berüh-
rungsängste mit Vertretern ande-
rer Kunstformen wie den Musi-
kern. „Trotzdemnehmen sie uns so
wichtig, dass sie trotz der unter-
schiedlichen Auffassungen beim
Kunstlabor bleiben“, betont Mi-
chael Kempe. Beim jährlichen
Event auf der Erkelenzer Burg
komme ein repräsentativer Quer-
schnitt der vertretenen Künstler
zusammen. „Das ist wie ein großes
Familientreffen“, beschreibt er das
Ereignis. Und um den gemeinsa-
men Spaß gehe es auch, denn kom-
merzielle Ziele verfolgen die bei-
den nichtmit Kunstlabor.de.

Für die Zukunft wünscht sich
Silvia Kempe mehr Schauspieler
oder junge Autoren für das Kunst-
labor. Denn das kreative Potenzial
im Kreis sei noch lange nicht aus-
geschöpft. (hewi)

? Das Portal im Internet:
www.kunstlabor.de

Sie sind die Motoren des Kunstlabor-Internetportals im Kreis Heinsberg:
Michael und Silvia Kempe aus Erkelenz-Lövenich. Foto: Koenigs

„Es ist jedes Jahr
anders und immer
interessant.“
PETEr JanSEn,
BürgErmEiSTEr dEr
STadT ErKElEnz

Cornelius ist ja normalerweise
wirklich sehr auf Schonung der
Ressourcen bedacht. Fast schon
ein Öko-Conny, könnteman sa-
gen. Jetzt aber muss er eine
kleine Sünde beichten. Er hat
die umweltfeindlicheMusik
entdeckt.Was sich dahinter ver-
birgt? Eine neue CD, die einfach
so schön ist, dass Cornelius es
nicht übers Herz bringt, wäh-
rend eines Stückes die Autofahrt
zu beenden.Was gibt es Schöne-
res, als bei geöffnetem Fenster
dem Sound harter Gitarren und
weicher Stimmbänder zu lau-
schen. Gestern hat er wieder die
Umweltsünde begangen. Aber
nächsteWoche – das verspricht
Conny – fährt er zumAusgleich
mit dem Fahrrad.

Kurznotiert

Fahrradfahrer
leicht verletzt
Wegberg-merbeck. Bei einem
Verkehrsunfall imWegberger
Stadtteil Merbeck ist ein Jugend-
licher verletzt worden. Dies mel-
dete die Leitstelle der Kreispoli-
zeibehörde Heinsberg amWo-
chenende. Nach ihren Angaben
war der 16-Jährige aus Nieder-
krüchten am Freitag gegen
17.25 Uhrmit einem Fahrrad
auf der St.-Maternus-Straße, aus
Richtung Harbeck kommend, in
Richtung Tetelrath unterwegs.
An der Kreuzung St.-Maternus-
Straße / Hallerstraße beabsich-
tigte er, nach links in die Haller-
straße abzubiegen und orien-
tierte sich daher zur Fahrbahn-
mitte hin. Dabei kam es zum
Zusammenstoßmit dem Pkw
eines 37-jährigenMannes aus
Wassenberg, der den Fahrrad-
fahrer zu diesem Zeitpunkt
überholen wollte. Der Jugendli-
che stürztemit dem Rad und
zog sich nach Angaben der Poli-
zei bei demUnfall leichte Ver-
letzungen zu.

Unbekannte entwenden
einen VWCaddy
gangelt-Stahe. Autodiebema-
chen offenbar keine Sommerfe-
rien: Einen Fahrzeugdiebstahl
registrierte die Polizei imGna-
gelter Ortsteil Stahe. Irgend-
wann in dem Zeitraum zwi-
schen Freitagvormittag, gegen
11.30 Uhr, und Samstagnach-
mittag, gegen 16 Uhr, entwen-
deten demnach unbekannte
Täter einen Pkw vom Typ VW-
Caddy, der an der Straße Zur
Platzmühle abgestellt worden
war.

Pkw-anhänger
verschwunden
Heinsberg-Karken. Auf einen
Fahrzeuganhänger hatten es
Langfinger imHeinsberger
Stadtgebiet abgesehen: Ein sol-
cher Diebstahl wurde laut Poli-
zeibericht in Karken angezeigt.
In der Nacht zum Samstag ent-
wendeten unbekannte Täter
vomGartengrundstück eines
freistehenden Einfamilienhau-
ses an der Straße Hingen einen
Pkw-Anhängermit HS-Kennzei-
chen.
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Schlemmer-Markt macht

seinem Namen alle Ehre
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